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Sonntag den 18. November 1900

II. Mitglieder=Concert
unter der Leitung ihres Musikdirectors Herrn Josef Zöhrer und 
solistischer Mitwirkung der Pianistin Frl. Valentine Karinger sow ie  

der Sängerin Frl. Margarethe Matzenauer (Alt) aus Graz.

Beginn des Concertes halb 5 Uhr nachmittags. Ende halb 7 Uhr abends.
pH « *

Vortrags - Ordnung:
I. Abtheilung:

1. C. M. v. Weber: O uvertu re  zu «Oberon».
, a) A lte L iebe, ,

2. ‘Joh. Brahms: ! b) Feldeinsam keit, > F rl. Margarethe Matzenauer.
'  c) L iebestreu , '

3. Robert Schumann: C lavierconcert in  A -m oll, m it O rchesterbeg leitung .
So lo : F rä u le in  Valentine Karinger. a) A llegro affettuoso; b) In te r
m ezzo, A ndante  g razio so ; c) A llegro  vivace.

4. a) Edv. Grieg: H erb sts tu rm , \
b) Robert Schumann : W idm ung, '  F rl. Margarethe Matzenauer.
c) R. Franz: D er H erb st, J

II. Abtheilung:  
Symphonische Dichtung: «Les Preludes» von Frans Liszt. 

Erste Aufführung in Laibach. 
(Vorwort zu den «Pr61udäs» umstehend.)

f)
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Der Saal wird um 4  Uhr geöffnet.
Zur gefä lligen  Beachtung. Im Interesse der Zuhörer und aus Rücksicht 

fü r  die Ausübenden w ird höflichst ersucht, das Betreten und Verlassen des Saales 
während der Dauer eines M usikstückes zu  vermeiden.

Die Direction der Philharm onischen G esellschaft erlaubt sich, den § io  der G esellschaftsstatuten 
in E rinnerung zu bringen, welcher dahin lautet, dass eine Fam ilienkarte nur für drei im gemeinsamen 
H aushalte  lebende und nicht selbständige Personen g iltig  und das Ü bertragen der au f den Namen des 
Besitzers lautenden K arte, ü b e rh a u p t  d a s  M itn e h m e n  v on  in  L a ib a c h  a n s ä s s ig e n  N ic h tm itg lie d e rn  
in Concerte und Aufführungen der G esellschaft ganz unstatthaft ist, also auch in dem Falle nicht zulässig 
erscheint, wenn eine Fam ilie die zum E intritte berechtigte Zahl für sich nicht voll in A nspruch nimmt. 
Jedes w eitere Familienm itglied erhält die M itgliedskarte um den Jahresbeitrag  von i  fl. A uch wird 
höflichst ersucht, K in d e r u n te r  12 J a h r e n  in  C oncerte  n ic h t m itz u n e h m e n . — Zur A ufrechterhaltung 
der O rdnung und zu nöthigen A ufklärungen, sowie zu r Entgegennahm e allfälliger Beschwerden von 
Seite der P . T . M itglieder, werden bei jedem  Concerte zwei D irectionsm itglieder als O rdner fungieren, 
deren A nordnungen gefälligst Folge gegeben w erden möge. D ieselben sind an einem A bzeichen (weiß- 
rothe Schleife an der linken Brustseite) erkenntlich.

A n  d ie  P . T . M i tg l ie d e r ! Man bittet, die Mitgliedskarten mitzunehmen und selbe am  
Eingänge den Billeteurs abzugeben, da o h n e  K a r te  k e in  E in la ss  s ta t t f in d e t.
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P rä l ud ie n .
N ach  Larm atine.

Sym phonische D ichtung von Franz Liszt.

Vorwort.
W a s  anderes is t u n se r L e b e n , a ls eine R eihenfolge von  P rä lud ien  zu 

jenem  unbekann ten  G esänge, dessen  erste und  feierliche N ote der T o d  anstim m t? 
Die L iebe is t das leuch tende F rü h ro th  jed es H e rzen s; in w elchem  Geschick 
aber w urden  n icht die e rsten  W o n n en  des G lückes von  dem  B rausen  des 
S turm es un terb ro ch en , der m it rau h em  Odem  seine holden Illusionen verw eht, 
m it tödlichem  Blitz seinen A ltar zerstö rt, — und  welche im  In n ers ten  verw undete 
Seele such te  n icht gern nach  solchen E rsch ü tte ru n g en  in der lieblichen Stille 
des L and lebens die eigenen E rinnerungen  einzuw iegen? D ennoch träg t der 
M ann nicht lange die wohlige R uhe inm itten  besänftigender N aturstim m ungen , 
und  «wenn der D rom m ete S turm signal ertönt» , eilt e r ,  wie im m er der K rieg 
heißen m öge, der ihn in die R eihen  der S tre itenden  ru ft, au f den gefahrvollsten  
P o sten , um  im G edränge des K am pfes w ieder zum  ganzen  B ew usstw erden 
se iner se lb st und  in den vollen Besitz se iner K raft zu  gelangen.

(Ü b erse tz t von P eter  von Cornelius.)


